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Kontgsmarrttetu
Glück und Ende der ,,d)tlit«iettbttt·g««.

Es gibt Jugenderzieher, die sich den Kopf darüber zer-
brechen, welcher Ersatz nach Beseitigung der vTunaftien an
die Stelle der Könnte in den Märchen treten soll. Sie
mögen sich bet«nl)igsn. An banerif-.heu Kommen hängt man

immer noch .l·i"änia·sträitrnen nach. Es wäre töricht, den
Einfluß der kleinen day-mischen Könlgspartei zu überschätzen,
zumal der monarchifche Gedanke in Bayern nicht« nur in Der
inDuftriillen, sondern auch in der ländifchen Bevölkerung an
Boden mehr nnd mehr verloren hat. Aber is wäre politisch
falsch, die Augen davor zu verfä)ließs.n, daß diese kleine,
rührige Partei ihre Fäden nach allen Seiten des Reiches
spinnt und überall da anzuknüvsen versucht, wo scparatiftische
Strömungen ihr eine Chatean zu bieten fcheinen. Mittel-

punkt disser Bestrebungen in Eiiordbahern war bisher das
frankophilssepara«ifrisch-antisemitische Blättchen »Marienburg«,
das sich als Zeitschrift für »kritifche Betrachtungen der Ver-
gangenheit und Gegenwart« bezeichnete, und das Oberfleutnant
Kühn, ein ehemaliger Dozent für Kriegsgeschichte, herausgab.
Ja ihrem lHeft oom 24. Juni 1920 beglückwünschte sie die
französischen Orlraniften Vor einiger Zeit führte die
Staatsanwaltfchaft des Reichsgerichts einen Schlag gegen diese
monarchistische Zentrale Eine Sonderansgabe des Blättchens
berichtete Darüber, »daß durch die Beschlagnahme eines
großen Teiles von Manuskripten, Akten, Aufzeichnungen und
Brieer vdie Herausgabe der nächsten der »Marieuburg noch
einige Tage verzögert werde«. Die Beschlagnahme hatte
Erfolg; denn jenes Sonderblatt, bisher die letzte Nnnnner
der »Marienburg«, gestand selbst zu: »die-ich beladen zog
die Gruppe nach etwa drei Stunden von bannen“; lieber
den Jnhalt der befchlagnahmten Schriftstücke erfahren wir
folgendes;

Unter dem beschlagnahmten Redaktiousmaterial befinden
sich n. a. auch Schriftstücke, Brit-se und Aufzeichnungen,
die die gegenwärtige Politik des Reichsgrafen Bothmer
tMüncheus sowie die ,,Fiönigspoliuk von Frankreichs
Gnaden« der sBanerifchenSinnigc.’=?1,iartei, die politischen Ab-
sichten Dr. Heims sowie die Separationsbestrebnngen
Dr. Dortens (Wiesbadeu) schwer tompromittieren! Aus
dem befchlagnahmten Material scheint l)k-t·vorzngel«)en, daß
diese Personen sämtlich mit französischen maßgebenden

Stellen in Verbindung und Gedanke-noustaufch stehen.
Die Bestrebungen dieser Kreise lassen sich fnrz dahin zu-
fammenfasfeur Los von Berlin! Sie hoffen, ihre Pläne
mit weitgehender Unterstützung der Franzosen, namentlich
in der Kohlenfrage im Laufe des kommenden Winters
realisierets zu ldnnen Von München ans ist bereits ein
geheimer .‘iachrichtenbienft eingerichtet nach Wiesbaden,
Kohlen-z Köln, Hannover, Breslau, Rheiupfalz, Straßburg
und Paris. Gras Botlmiet’s Beziehungen zu seinem
Freunde Dr. Dorten, Amtsgerichtsrat Liping (Mainz),
dem in letzter Zeit oft genannten Prinz ernburg, der
mit Dorten zusammen war, als dieser seinerzeit ans dem
besetzten Gebiet entführt worden war, zu den pfälzischen
Autonvmisten von Emmerich-Waltersdorff nnd (Eichhorn,
föDeraliftifchen Kreisen in Darmftakt und den fchlefischen
Autonomisten in Breslau, sind bekannt. Weniger bekannt
war bisher-, daß auch Beziehungen zu der Welfenpattei

· Hannvver; zu Dr. Heim, den oberfchtefischensYOrgauifationen
und Auslandspolitikern in Berti und Paris unterhält
Reiche Geldmittel stehen ihm anscheinend zur Verfügung
Die westliche Orientierung ist im Leitmotiv.

, Was aus diesen Schriftstückeu im einzelnen bekannt wird,
hat Graf Vothmer übrigens in den Grundzügen schon selber
publiziert. Jn seinem kürzlich erschienenen Buche »Vayern
den Bauern« schreibt er: »Meine SBerhaiwlnngen begannen
mit den rheinifchen Füderaliften. Sie dehnt-en sich dann
später auf die hannonerfchen, heffifchen und oberfchlesifchen
Föderaliftenkreife aus« Mit dem harmlosen Schlagwort
des Föderalismus werden hier Bestrebungen bezeichnet, die
zur Auflösung des Reiches führen müßten Man wird gut
tun, ein wachfames Auge ans diese »Träumer« zu haben
 

Nachrichten-Den
der »Brockauer Zeitung«.

lEigene Drahtberichte.)

Greuzverletzuugeu durch die Polen.
WTB. Neidenbitrg- 4. Oktober. Eine schwere

Grenzoerlehung haben fich, wie die ,,Neideuburgcr
Zeitung-« mitteilt, polnische Posten an Der Grenzebei
Wolla znfchulden kommen laffen. Am 28. September
wurde der Altfiger Friedrich Krajewski aus Schurnau

 

 
 

 

Ernst Dur-est Bett-tote Expedition Vahnhofstraxze 12:. ——-- Beihilfen-Konto Breglau lb795. —- Jnscrate finden die beste und weitefte Verbreitung.
mmmrvrm. ----..-

-nun—u—

Bwckmn Mittwoch lieu ti. Oktober
.« .. »,--

  

von politischen Posten auf deutschem Boden ohne
jeden Grund erschaffen. Die politischenPoften fchleppten
die Leiche auf politisches Gebiet, wahrscheinlich um den
Anschein zu erwecken, als sei er wegen unerlaubten
Grenziiberfchrittes dort erschaffen worden. Es wurde
einwandfrei festgestellt, daß Krajewski die Grenze nicht
überschritten "hatte. Die von amtlicher Seite ein-
geleiteten Verhandlungen wegen Auslieferung der
Leiche find ergebuislos verlaufen.

Die Auslieferung
deutscher Kriegsfchtffe beendet.

London, 4. Oktober. Laut einer Meldung der
,,Deutfchen Allgemeinen Zeitung-« aus London sind
die Kreuzer ,,Lübecl«, „Stettin“, »Danzig«, »Augsburg«
und ,,Müncheu« und eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge
in Flrth of Forth angekommen. Die Friedensbe-
ftiminungen über die Abgabe deutscher Kriegsschiffe
sind damit endgültig erfüllt.

Der Rat des Völkerbmtdes.
Paris, 4. Oktober. Nach einer Radiomeldung

ans Brüsfel tritt der Rat des Völkerbundes in Briiffel
am .l.4. Oktober zu einer Sitzung zufammen.

Litaucu appelliert an Dcn Völkerbuud.
WTB. Paris, 4. Oktober. Der Vertreter Litauens

im Völkerbnnd hat an Den Vorsitzenden des Völker-
bnndes, Senator Bourgeois, einen Brief gerichtet, in
Dem er gegen das Vorgihen des politischen General-
ftabes proteftiert, der eine Waffenruhe von zwei
Stunden gewähren trolle, obwohl Die politische Re-
gierung nach den Bestimumsngen des Völker-blindes
die Verpflichtung übernommen habe, die Feindseligkeiten
einzustellen. Der Vertreter Litauens verlangt eiligst
Maßnahmen, damit nach den Bestimmungen des
Völkerbnndes verfahren werde.

Ein Bündnis Frankreichs mit Polen.
(Senf, 4 Oktober-. Schweizerifche Blätter melden

ans Paris-, daß über ein engeres Bündnis Frankreichs
mit Polen Verhandlungen nor ihrer Aufnahme stehen.
Das Bündnis werde warmer-zielte politische nnd mill-
tärifche Bedeutung haben.

Japan und Wraugel.
tionftantinonel, 4. Oktober-. Dei ossizictle Ver-

treter Japans in Der Sirim, Major Tatachasfi-Scut, cr-
klärte einem Vertreter des rusfifchen Pressebüros in
Konstantinopel u. a.:

„Saturn betrachtet fich als ein Land, das mit der
. ‘Jiegiernng General Wrangels befreudct ist und verfolgt
daher mit großem Interesse die weitere Entwicklung
in SiiDrußlanD.“

Veränderungen im englischen Kabinett.
Paris, Z. Streber. Das englische Kabinett wird

nach einer Meldung der ,,Weelly Difpatch« in der
nächsten Zeit bedeutende Veränderungen erfahren.
Balfour wird ausscheideu, ebenso Der Minister des
Inneren Shortt, ferner Der Staatssekretär für Kolonieu
Lord Milner und der Minister für Transportwefeu
Sir Erik Geddes.

Der Streit der Bergarbeiter in Schottlaud.
Paris, 4. Oktober-. stach einer Londoner Meldung

des ,,Journat« haben in Schottland bereits mehr als
10000 Bergarbeiter die Arbeit verlassen. Geftcru
abend lft auch in London die Nachricht verbreitet
worden, Smiltia, Der Vorsitzeude der tt'Scrgarlneiter:
gewerkschaft sei zurückgetreten. Obwohl Der Setretär
der Gewerkschaft die Nachricht Dementierc, sei der Ab-
gang Smillies durchaus wahrscheinlich

Deutsche bolschcwistische Propaganda
in Den Euteutcläudern?t

Basel, 4. Oktober. Die »Er-use Comuutne«, das
Pariser Blatt des ruffischen stievolutiouärs Blitze-v,
brachte. am Sonnabend einen Artikel, in dem Bnrzew
Darlegt, Daß Deutschland Stettin 70 Millionen ocmbfotgt
haben, um in Den Ländern Der Enteute bolfchewiftischc
Propaganda zu treiben. Blitzem bringt für feine
Senfation eine Reihe von Dolumcnten.

Die Bolfchewifteu in Afterr.
London, 2. Lsttoben Einer titcutergteldung zu-

folge hcrrscht in Der Hauptstadt von tlfghaniftam
.it‘abnl, infolge Der Einnahme Bncharas durch Die
Botschcwifteu und Der Flucht des Emirs von Buschara
die grüßte Errettung Man glaubt, daß Der Einst

f

  

 
 

   mtms
:---c —-

 

W

192
von Afghaniftan eine Abordnnng nach Indien senden
wird. um zu versuchen, mit Großbritannien ein Ver-
teidigungsbündnis gegen Die Bollchewiften zu schließen.

Die ,,Titnes« meldet aus Konstantinopel: Den
letzten Berichten aus Transkaukafien zufolge scheint
ein Angriff auf Armenien begonnen zu haben. Eine
von Türken geführte kurdifche Streitmacht hat Olty
angegriffen. Die Bolschewisteu, die den Friedens-
vertrag mit Armenien noch nicht unteezeichnet haben,
senden Truppeu nach Der neutralen Zone bei Zauezur
und in Richtung auf Kamarlu (10 Meilen von Eriwan).
Die armenifche sozialdemokratische Partei hat einen
Appell an die Sozialdemokraten Europas und Amerikas
gerichtet. in Dem fie gegen Diefe Aktion und gegen die
Politik der Moskauer Regierung Einspruch erhebt-
Die türkischen uationalistischen Blätter melden Die Au-
kunft eines Abgesandten Der russifchcn Räteregieruug
in Angora.

 

Berantwortlich für Nebaktiont Ernst Dodcck in Brockau,

Bahnhossttaße 12. Sprechftunden werttäglich 9—11Uhr.

 

Zur Spaltung
Der italienifchen Sozialisteupartei.

Rom, 4. Oktober. Die fozialiftische Parteileitung
nahm das Lcniufche Programm an. Dadurch werden
die gemäßigten Elemente aus der fozialiftischen Partei
ausgeschlossen Es wurde beschlossen, den nationalen
Sozialistenkongreß vom 29. Dezember bis 3. Januar
in Florenz abzuhalten.
 

Deutsche Bodenreformarbeit.
Wir wenden uns an alle, die über bloße Parteischlangrte

hinaus ehrlich einen festen Standpunkt suchen, der ihnen
eine innere Gewißheit gibt in dieser schwankenden Seit.
Solcher Suchenden sind aber viele.
Sehnen durch alle ernsten Herzen.
was als unerschütterlich galt?
nicht aufs äußerste umkämpft wäre. Haltle schwanken
Hunderttausende zwischen dem Mammvnismus, wie er in
den siegreichen Westftaaten feine Triumpfe feiert, und dem
Kommunismus, wie er aus dem geheimnisvollen öftliehen
Chaos sich emporzuringen scheint.

Da fühlen die Besten des deutschen Volkes in ihrem
tiefsten Herzen, daß es für Deutschland gelten muß, aus
diesem allgemeinen sittsannnenbrnelz eine neue Ordnung zu
schaffen, welche die Wahrheiten beider Gegensätze in sich
vereint:

Es geht ein großes
Wieviel schwankt nicht,

Kein Grundsatz gilt, Der

Weder Mantnwnismus noch Konnnnnisnnts —- sondern
perfönliche Freiheit und soziale Gerechtigkeit!

Der Bund deutscher Bodenrefvrmer hat diese Wahrheit
treu vertreten gegen den Spott schlauer Selbftlinge, gegen
den Haß mächtiger Feinde, die sich durch diese Lvsung in
ihrem Profitintereffe bedroht fühlten.

Der Bund Deutscher Bodenresormer ist politisch und
religiös stets ehrlich neut:·alge1vesen, und seine Wahrheit
hat sich als mächtig genug erwiesen, Menschen aus allen
sBerufen, aus allen Lagert-i zu fruchtbarer Arbeit zu einen.

Die Bodenreformlehre hat die große Probe der lebendigen
Bewährung glänzend bestanden. Die Landvrdnung von
Kiantschou hat gezeigt, wie ein Gemeinwefen fich entfalten
kann auf ihrer Grundlage Und es ist ein Triumph, wenn
nun in der angelfächfifchen Welt eine Gemeinschaft nach der
anderen die gleichen Grundsätze durchführt, wie zuletzt (1916)
noch eine Stadt wie Sidttey. Und überall hat die Praxis
iiberreieh erfüllt, was die Theorie versprach.

Jetzt gilt es, alle aufbauenden Kräfte zu vervielfachen!
Das Wissen ist der Adel, der wahrhaft verpflichtet Die
Erkenntnis von den großen sozialen Zufammenhäugen ist in
staatsbürgerlicher Hinsicht ein Glaube, der tot bleibt ohne
lebendige Werke: »Wer da weiß, Gutes zu tun, und tut es
nicht, dem ift es Sünde!«

Volk in Not —— in höchfter Not: das weiß jeder, der
einmal den Mut hat, Die Entwicklung zu sehen, wie sie
wirklich ist« Am drohendsten steht sie in der Finanzfrage
vor uns. Trotz bis dahin unerhörter Steuern hat das Reich
Milliarden ungedeckter Ausgaben Preußen, der sonst finanziell
am fieherften gegründete Staat, hat mehr als 2000 Millionen
Mart Fehlbetrag! Da sollte auch dem Vlödeften klar fein,
daß das Drueken von ungederktem Papiergeld keine Hilfe
bedeutet. Jedes Stück mehr an ungedecktem sBiip'iergelb,
muß die Kaufkraft des vorhandenen schwachen, die Teueruug
vermehren, Die Lebenshaltung erschweren, die Arbeitsgelegenheit
verringern. Wir müssen heraus aus dieser Papiergeld-
wirtschaft, und als erster Grundsatz jeder Ordnung in Haus,
Gemeinde und Staat muß wieder gelten: «

Keine Ausgaben ohne Deckung! —- hier erwächst allen
Beamten, Lehrera, Arbeitern nnd Angestellten eine besondere
Ehrenpflicht Die —- an sich natürlich nur zu berechtigten
—-— Befoldnngsreformen nnd Lohnerhöhnngen find zu einem



wefeutlichen Teil die Ursachen des erhöhten Staatsbediirfs ·
ttisses. Jetzt gilt es, Wege zu eischließen, die diesen Mehr- -
bedarf decken. Die lattge Zeit von vielen als einziges Heil-
iuittel liepiieseue Einkomuiensteuer ist bis zttr bis über

den Sieg behalten, das stch zuerst zittn inneren Frieden
titid zu gesunden Grundlagen eitles gliilklichen :lleuaufbans

hindurchdtngl!«
Wir rufen alle auf, ‘Diiiiuer unb Frauen, die es ehrlich

griifaeren Aussichten haben, boch wird sich Sturm anstrengen,
tritt die beiden Punkte evetitttell doch noch für sich zti ent-
scheiden. Auf detii Sporlplcits in Beukwiß werden ab 8 Uhr
zwei Spiele ausgetragen Es begegnen sich Sturm 5—3. Bezirk

die äitßerste liireuze angespannt. Die liämpse tun den zehn- meinen tnit unserem ”Bulle, noch einmal um diesen letzten unb (-lteruutnia, ferner Sturm l. Ding. unb 0:3. Gu.
prozentigen Lohnabzug haben bewiesen, welche Erbitterung höchsten Preis zn ringen: -—-----
hier bereits geweekt ist. Daß diese Ueberspannnng auch bei Die Bedenreform weist den Weg zum sozialen Leben « lEjnknnf von Flachs«] Sämtlicher anchg ist
den Unternehmern zu einer Verringerung des Betriebskapitals Die Bodenreform schafft die litruntlags zu einein glüel hzjchjzznzhnjk unb dnkf uur an bie nachbenannten
b. h. zu erhöhten Arbeitseinschräuklingen, führen muß, hat licheu stieuanjltan „Häufig »Wennij werben Den ‘Flachsanbauern m
selbst Klara Zetkiu iit der ersten kommunistischen illeichslags- Wir « « ' · lwill es verauttmirten, ihr seine Hilfe zu versagen?
rede zugegeben

Rot
attswendung des einzelnen Besitzers
der Gesamtheit ständig an Wert

Die sBobeureform zeigt den Weg aus der »·"uanzielleu
Der Boden gewinnt auch ohne Arbeit- und Kapitals-

Was die Gesamtheit er-
zeugt, soll auch der Gesamtheit nutzbar gemacht werden

mit jeder Kulturarbeit "

 

Aus Brothe- itstid Umgegend:
ggf-„dran, den 5 Oktober l920.

J.,il)res 1920 werden ans liesanderen Antrag nach Ablieferung
ihres Flachses nnd Ausfüllung eines Lieferscheines Flachs-
nnD Welttvareu ziii«iiekgelielert, worüber das Nähere von
den Anfkäuseru oder der deutschen Wachsbau-Gesellschaft zti
erfahren ist Flarhsiiokäafer im hiesigen Kreise sind: für
Flachs aller “litten: PaalHiller aus Breslan für die Firma

. . . . . , «- «- . . S iverin unb Sö ne, sBreslau 24, Gräb euer tr. 299.
Die Grundrente ist die natürliche Quelle, aus der die Be- . Funballiporit du lSilberhvchzehltJ Tiziiaetiiittsistlstf “Birgit Lehmann
diirfiiisse der Gesamtheit gedeckt werden müssen lVergl Mit eines der größten Ereignisse der Saisvti gehört tititi « « bWaltrrstraße 4 wohnhaft, feierte gestern

es c — - « . . . , .. mit seiner Gattin
Damaschkm »Hm Weg aus der Finanznot, Jena, Gustav auch 0er Vergangenheit an. Es ist Sturm gegliitkt, Den dns F,-n Der sithrnen blutigen. Gleixbzeitia trat die jüngste
Fischer. Preis 2 Mark-) Jedem Mitglied des Bandes ältesten söreslauer Fnßballverein, den Bereiii«fiii· Rrisettspieler, TnchmL im Glanz brr ansp mit ihrem i’luserwählten nor

Deutscher sBobeureformer —- anch den Reueintretenden zu schlagen Die Spiele bog; letzten Sonntags ergaben Den szzzpnszsmjz
wird diese Schrift auf Wunsch kostenfrei zugesandll

breiten.

wieder eine Ueberraschung Die Niederlage noii V. f. R * sDiebstahl.].. 'l e b' l' »F _ _ o __ · _ _- Vergangene Racht drangen Diebe in
Jetzt git es, te )ter utetergelegten Gedanken zu ver- muss als folche bezeichnet werben, denn die lelanntchast mag (Sirunbftiicf bes Vol-l)nndm-zxsrok ann, gegenüber der

Jeder Bodenrefortner muß dafür sorgen, daß ein
Auszug aus dieser Drtukschrift in „feiner“ Tageszeitnng oder
dem Organ seitier Berufsvrganisatiou erscheint
ernsthafteii Verein

In jedem
muß über diese Frage geredet werden

Die (»Bodenreformer«. Berlin NW ‘33, Lessingstraße ll, ist
gern bereit, überall hin Redner zu oermittelu.)

wurbe zti hoch eingeschätzt
anderer Stelle behandelt

Vormittag 8"" Uhr begegneten sich auf Dem Sportplah
in Benkwitz die zweiten Jugendntatitischafteii von Sturm
unb V. f. R. « Die Gegner standen sich gleichwertig und
keiner der Uarleieti war es möglich, irgend ein Tor zu et:-

Der Verlauf des Spieles ist an Sieinschen Billa, indem sie den Zaun durchschnitten Sie
stahlen sämtliche Hühner und schlachteten sie an Ort und
Stellt-. ebenso fast alle Tauben Der Polizeihuud sollte aitf
die Spur gebracht werden

* lCine Falte-trübe von 19 Pfund,s die Jnspektor
Pohl auf detii Gut Ren Stradam geziichtet har, ist in unserem

Wer dieGeschichte kennt, weiß, daß nichts so viel Erbitterung zielen Ein nnentschiedenes t) : (·) war- Das Resultat (liegen 'bgpgfd)enfenftcf flfogL-ftt’lll. lieberbriuger ist Oberschnisnkk
werft, als das Gefühl, daß schwere Lasten ungleichmäßig im lt) llhr trafen sich Stitriii lll. Bezirk nnd dieselbe von Scheffzsk
Volke verteilt werben. Bei der Grundrentenstener ist« jede Tilskanin Der angefetzlO Slkliedstnhtck Mit nicht erschienen « Kamerad Edion hat die
Ungerechtigkeit ausgeschlossen Boden kann niemand ver-

geben, Boden niemand über die Grenze schieben lliid auch
und mußten sich die tUtannschafteu aus einen anderen Un-
parteIUchen einigen. Bei diesem Spiel erwiesen fich Die Ein-

‘ sBrorkauer Ot«lsschutz.]
Führung seiner Gruppe niedergelegt titid Herrn sRente,

Große Kolotiiestraßss, übergeben.
Die Ausländer, die heute deutschen Boden, dank unserer heiuiischen als die Ueberlegeiieren und stellten in der Torzahl · [Deffentliche VersammlungJ Fiir Donnerstag, den
schlechten Finanzlage, iti Masse auslaufen können gar nicht einen Retord auf. Nur mit l:·l:l) mußte Askania der 7« Oktohezs abenbs 8 Uhr ruft der Vorstand des Brockauet
anders zur Teilnahme an den allgemeinen Lasten ge- Sttirnielf den Sieg quittieren. lltu 2 Uhr stieg das Jugend-· mieteroerein?» eine öffentliche Vorsnmmlnng nath dem Volks;

zwangen werben, als durch die Bodenreformsteuern verbandsspiel zwischen Sturms LIttgend unb V.f.?)i.xJIugend, garten ein um ber Bksocknuer Bevölkerung über den Erfolg
Und eine solche Steuer würde auch in zwei anderen wobei der Plaltbesitzer eine lilliliieberlage einstecken nutsue. des Vol-q(shens qmm Die Regieruin Aufschluß zu geben.

Lebensfragen entscheidende Bedeutung gewinnen. Der Vor- Darauf stellten sich deni U tparteiischen, Herrn Briituiher von Endlich wirb sich« Die nun fchou Monate dauernde Spannung
schlag Damaschkes fordert Selbsteiiischätzung des Bodenivertes. Sportfreunde die beiden ersten Bezirksmannschaften von lösen unb hoffentlich recht bald Beruhigung in den Mieter-,-

und gibt dem Staate das Recht, den Boden im Dienste des Sturm itiid V. f. R. Die Zuschauer erfuhren hier nun eine kreisen eintreten. Alle Männer nnd Frauen Brockaus fiuD
öffentlichen Wohles zu dem selbsteingeschäßten Werte zu ent- arge Eiiltänschung So wie man Dachte, kam es nicht .in Der ‘Brrfamtnluna eingeladen Erscheint iti Massen
eignen. Die Steuer soll gestaffelt sein, D. h. der kleine Wulst inurde iiiteressaiiter Sport geboten, doch rechnete man Itzt-ins nnchKsnsemr « « f
Grundbesitz soll ganz gering, Der große und besonders wert- auf ein gleichstehendes Resultat Die Gäste haben den Wind « anstkntedansestj der eviuigelische Frauenllilfc
volle zu wesentlich erhöhten Sätzen erfaßt werben. Nun zuerst im Rücken Trotzdem befindet sieh Sturm zunächst findet am Sonnabend, den 9.0ktober,« abends 7 Uhr, im
gibt es Boden, der heute nach dem Ertrag so gut ivie nichts im Angriff. Ja der 5 Minute fällt die erste Eike siir großen Snnle des sBalfsgartens’ ftatt. Die Generalprvbe,
erbringt, fehr wertvollen Boden, der von kapltslkkkljlkkllm
Kreisen aufgekanft ist, weil unter ihm Naturschälze festgestellt
sind: Kohle, Kali, Erze. Jetzt gilt es, entweder dein Staate

nach diesem Werke jährlich Steuern zu zahlen oder ihn
billig der Volksgesamtheit zugänglich zu machen. Was aber
eine Verbilligung ker Roh- nnd Hilssstoffe für unsere Ju-

Sturm, welche sich Dann auf ber gegtierischeti Seite, aber
ebenfalls erfolglos wiederholt Nach laiigerer Spieldauer
erzielt Sturm wieder eine Erke. Der Halblinke des Platz-
besitzers köpft diese ein unb gibt feinem Verein damit die
Führung In der äl7. Minute katiti durch den Halbrechten
ein 2. Erfolg an den ersten angereiht werben. Bis Halb-

Einlaß nu-« für Kinder, am Freitag, den 8. Oktober, abends

l; Uhr itn ‘Boltsgaiten, Eintritt für jedes Kind 50Pg

It· lBund deutscher Eisenbahn:Handwerkch Heute,

«Dienstag, den („Erleben abends lillhr, findet im Vereiuslolal

lzchirdeivahns die sättige Zlltouatsversamttiltitig statt. Auf der Tages-

ordnung stehen wulstige «liitiil«te, weshalb jedes diettstjreie Mitglied sich

einfinden muß.
dustrie unD Landwirtschaft, für unsere Arbeitsgelegenheit zeit nichts mehr von Bedeutung Rach Seiteuweeljssel ist M * lS C· Sturm l916·] Mittwoch, den li. Oktober,
unb Ernahrung bedeuten würde, bedarf keiner Ausführungen Sturm weiter überlegen Einige scharfe Bälle gehen knapp Zwian 8 Ilhr Schnchnnond Donnerstag den 7. Oktober-,

Vom Kampf um das Reichsheimstätteurecht brauchen wir
Bodenreformer nicht viel zu sagen —-—- auch davon nicht, wie--
viel Hoffnungen bisher unerfüllt blieben. Das »Reichs-
siedlungsgesetz« sieht für Lieferung des Heimstättenlandes
einen Zusnmnienschluß des Großgrundbesitzes zu »Land-
lieferungsverbänden« vor. Heut, nach acht Monaten, haben
manche »Landlieferungsverbäude« noch nicht einmal ihre
Satzungen sertiggestelltl Soll die Heimstättenbildiiug, die
unser Volk zu feinem Leben braucht, durchgeführt werben,
so muß ein ehrliches Enteigiiungsrecht fchnell, klar tttid in
großem Unifauge billigen Boden zur Verfügung stellen

daneben oder darüber. Im er b. Minute bucht ber Halb-

linke noti Sturm nach schöner Kombination das Ei. Tor, dem
der Ajlittelststriner 7 Elliinnten später das l. folgen läßt
Bis Schluß finden noch beiderseits scharfe Angriffe statt.
Die Einheiuiischcn treiben das Leder tioch einmal in den
Kasten, dagegen gehen die Gäste ohne irgend einen Erfolg
aus. So verkündet der Unparteiische«das schöne Resultat
F) :l) für Sturm. Aus der Rieiuaiiushöln weilte nachuiittag
die t3. Bezirkself lind trat dort der l. non Bat Kochba gegen-
iiber. Die noch sehr junge “Bar Kochbamannschast mußte
mit 4 :ll Sturm die Punkte überlassen Eine höhere Nieder-

abends 8 Uhr Manusitsaftsabend der Junioren Freitag den

R. Oktober, abends 8 Uhr, Versammlung iiitr für Senioren

V [apart Club ,,Het«os««s 8. Abteilung des Breslauer Arbeiter-

Athleteiibiitides. Morgen, :l.llittivoch, den ti. Oktober, findet un Vereins-

total die sättige tllkonatsvcrsamniltmg statt. Es ist Pflicht eines iebcn

Mitgliedes zur Versammlung zu erscheinen, da wichtige Punkte auf der

Tagesordnung stehen-
, T« fUnfcr Bilder-Alishangl bringt vier neue Bilder-: LDer
neue fraiizöfisehe Präsident Milleraud neben ihm der italienische Minister-

präsident Gioletti. ‘1. Die Botschetvisien im Julernierungslager in

:l)lel"«lenburg, unter denen sich auch Frauen unb Kinder befinden. Jl. Die
deutsche unb englische Maniijchait zum tlllilitärfnßfpieL Sieger Deutsch
latid tnitgt ztt. 4. Die erste Berliner tiann Regalta. 

Kein Mittel aber wird hier so erfolgreich fein, ioie der « lage oerhütete der mit fiirchterlicheiti Glück arbeitende. Tor: Groß Tschansch. lTreibrietuendielistahlJ Jm Eisenwerk

Grundgedanke: Selbsteinschägung des Grundeigentümers zu wöchier. Die Ti. Jugend hatte ihren Gegner iti V. s. R. attf August Tebbe wurden in der Nacht don Montag zu

einer zweckmäßig gestafselten Grundwertsteuer unb Ent- deiit Platze des Letzterein iti Qpperan Die Maunschaften Dienstag mehrere Treibriemen gestohlen. “Bon den Tätern
eignungsrecht des Staates zu diesem selbsteingeschätzten Wert

Eine Gesuudung unseres Finanzwesens —- eine Er-

schließung unserer Rohstofflager —- eine Schaffung von
Heimstättenlaiid: es gibt nicht größere Ausgaben- auf sozialem

taten sich beide nichts, trennten sich beiiti Staude von l:l.
Der tuichste Sonntag bringt uns schon wieder einmal

oou uiittag 12 Uhr ab Spielverbot Wegen des nachniittag

sellt bis jetzt jede Spur.) .
 

Stadttheater.

l

unb nationalem Gebiet als diese.
Jm englischen Oberhause ist vor den alten sJJIiuiftertL

Feldherren Stadthaltern des britischen Weltreichs das Wort
gefallen: »Wer Sieger ist in diesem tlLelikrien kann heut
noch niemand missen. Aus die Dauer wird das Volk allein aus dettt Schlesiersportplatz steigenden Borruiidenjpiel titu

den Bundesswkal lslititteldetttschlattd gegen 6hDoftbentfchlanb)
fittben nur vormittags einige Berbandsspiele statt. Um
R Uhr treffen sich auf bem Schlefierttlah, auf dem nach-—-
niittag das Borrundenspiel ftattfinbet, Sturm 2. Bez. nnd
Sil)lesieti. Der Sieaer ist ungewiß Seins-steil sollte die Der Frelschün

Weber-s Fsreischiitt bleibt auch dieses Jahr bem Spielplan
treu, auf dass wir uns an feinen trauten Weisen erfreuen.
Die Tiluffiiltrung am Sonnabend unter Müller-Prems

stieaimenl

    

Dämon des Zebras.
Kriminalerzählung von A. O stla n b.

lNachdrurk verboten.)

»Jetzt nicht, wo ich am Ziele bin. Es hat Mühe

genug gekostet, diesen alieti Eisenkopj davon zu überzeugen,

daß es ganz unnötig ist, seinem Neffen Das ganze, schone

Geld zu überlassen Ich bin auch noch da. {ich habe An-

sprüche an ihn. Ich will jetzt nicht verzichten, wo ich bei-

nahe gesiegt habe.“
,,Lilian!« schrie Otto Willstadt- wild auf. Aber un-

beirrt fuhr er fort: _
»Ich werde älter, und bas Nomadenleben habe ich

satt. Wilhelm ist reich. Jn letzterer Zeit hatte er viel ge-

kränkelt. Sein altes herzübel —- du weißt ja. Jch habe

hinter feinem Rücken mit feinem hausarzt gesprochen

Er sagte mir, länger als drei Monate kann es nicht mehr

dauern. Bedenke Doch, Otto, drei Monate! Eine so kurze

Seit! Wenn ich ihn dazu bringe, wenn er Das Testament

umstößt und mich zur (‚Erbin einsetzt —« . ..
»Sei stillt Sei still l“ fchrie Otto Willstadt jäh auf

»Ich kann nichtl {ich kann nicht!“ —-
Aber auch jetzt sprach sie weiter:
»Was kannst du nicht? hier ruhig bleiben, während

er drüben bei mir ist? Bedenke doch: er weiß ja nicht,
daß der hauptmann Willstadt, dessen Gartenhaus ich jetzt
bewohne, identisch ist mit jenem Wylstead, der einst da
drüben in jener anderen Welt fein — fein bester Freund
gewesen iftl“

»Mein Freund? Mein Freund?«
»Hast lallend wiederholte der hauptmann bas eine

Wort mehrmals.
„Sowohl, Dein Freund, Otto.

innern, daß er damals geschwiegen hat, als du Ediths
Mutter lu-irateteft? Muß ich dir immer und immer wie-
der die Rununer til-l'- ins Gedächtnis ‚turiid‘rufen‘.M

‚c'thumg Edith!« stöhnte der Mann.
„e zczt uu. deiner Tochter wittert sollst du dich fügen”,

si

Soll ich dich daran er--

l 

fir

sagte Lilian Alderinore überredend. »Und -— iind auch
meinetwegen, Otto. Wenn er tot ist, und er kann nicht
mehr lange leben, ich weiß es genau, wenn er tot ist,
dann bleibe ich bei Dir. Jetzt könnte ich es nicht. Du
weißt, ich bin nicht geschaffen für kleine Verhältnisse
Aber dann —— Dann bitt ich reich, bitt ich frei —«

»Schweige! Schweigel«
Der Fsattpttiiann mußte aufgesprungeti fein, denn

drinnen hörte man ein heftiges Geräusch, als wenn ein
Stuhl umfiele. Dann wurde die Tür hastig ausgerissen
Lilian Alderuiore lief durch das dunkle Zimmer. Jhr
Kleid streifte beinahe Das junge Mädchen, welches fich
noch tiefer in den Schatten drückte. Auf der Schwelle
stand Otto Willstadt.

»Fort —-«— geh fort!“ fchrie er in höchster (Erregung.
Er hätte esihr gar nichtzuzurufen brauchen. Sie schmetterte
schon die Türe hinter fich ins Schlon . . .

Draußen auf dem Gange verhallten ihre eiligen Schritte.
Dann hörte man noch in ber tiefen Stille, wie sie unten
Das Tor öffnete und wieder schloß.

Otto Willstadt seufzte tief auf. Edith, welche sich aus
ihrem Versteck nicht hervorwagte, konnte von ihrem Stand-
punkt aus ganz deutlich im Mondenschein sein tiefblaffes.
vergrämteg Gesicht sehen, das haltlofe Beben, welches feine
Gestalt schüttelte. Jetzt wandte er sich langsam und schritt
zurück. Die Verbindungstüre ließ er offen ftehen.

Eine lange Weile blieb alles Drinnen ruhig.
Dann und wann drang ein Laut an Ediths Ohr.
war ein gewaltsam nnterdrücktes Schluchzen.

Nie in ihrem Leben hatte Edith Willstadt ihren Vater
weinen selten. Nichts hätte sie tiefer erschüttern können,
als dieser Ion. Von Mitleid übermannt, trat sie, noch
immer fehr vorsichtig, aus ihrem Versteck. Da sah fie, daß
der hauptmann vor feinem Schreibtisch auf den Knien
lag. Den Kopf hatte er aus die beiden Arme gelegt.

Vor ihm stand ein großes Bild, eine sedrjchöne
Photographie hell fiel Das Licht der Lampe daraus Wie
lebendig, so sprechend nnd leidenschaftlich saheirdie großer-

dunklen Augen Lilian ’lebermores aus dem Bild herab

Nur
Das

I auf Den kniendeu Mann Er nintszte Das Blatt wohl scholl    

im Laufe Des Tages aus feinem Schreibtisch genommen
haben. Die eine der Laden stand jetzt noch halb offen.

lluter Ediths Fuß trachte Diele. Der haupt-
uiann fuhr empor-. Aber ersah nicht nach, woher bas Ge-
iiiujch laut. Seine Gedanken schienen in weite Fernen zu
schweifen Wie verwirrt blickte er um sich und dann wieder
herab auf Das Bild. .

Lilian Aldertnore lächelte ihm entgegen, lockend, ver-
führerisch.

Da ergriff er mit einer plötzlichen ungestümen Be-
wegutig bas Bild und riß es itt Der Mitte entzwei.
Und dann warf er sich nieder auf den alten Diwan und
preßte feinen Mund auf die mißhandelte Photographie
mit einer wilden, ungeheuren Leidenschaft

»Liliau! —-— Lilianl -——“
Es war ein Ton voll von einer so unendlichen

Dual, erfüllt von einem so tiefen Schwere,“ daß Edith,
ohne ihre Gegenwart zu verraten, Danonfchlia). Sie war
wohl noch jung, aber fie empfand es doch schon deutlich,
daß es Minuten gibt in jedem Menschendasein, wo man
es nicht erträgt, Zeugen zu haben, daß es Lasten gibt,
welche man allein tragen muß.

Als Edith Willstadt am nächsten Morgen aus ihrem
Zimmer trat, sah sie blaß und überwacht aus. Sie
hatte nur wenig und unruhig geschlafen Jmmer von
neuem griibelte sie in Diefen endlos langen Nachtstunden
nach über bas, was fie vernommen und erlebt. Es
blieb ihr da vieles dunkel, trotz allen Nachsittiietis. An
mancher Erkenntnis-» welche sich ihr unwillkürlich wieder
und wieder aufdrängen wollte, glitten ihre Gedanken
beinahe sehen noruber. Anderes, Das ihr gestern noch wirr
und unverständlich gewefen, war ihr nun klar geworben.
So wußte sie es letzt, nachdem sie alles immer von
neuem überbacht Mitk- beilimmt, daß sie jenes Bild Lili-
aus mlberniores,_welches fie auf Deut Arbeitgtisch ihres
Vaters gesehen, tchon längst rannte. Sie erinnerte sit-b

genau. Als lt? noch ein kleines Mädchen war, hatte sie
dieses selbe Bild einmal in der Schreiblisittlade entdeckt
und war damit jubelnd zu dem Vater hlrigesprnngen.

lisortsetzimg folgt.)

und unter Dis "W tlle r steiiis Spielleituua lief;
1-



nichts zu wünschen iibrig. Auf der Hiihe war auch diesmal

Mc immer M diefer Rolle Herr Hochheim als Mar. Eine
TJIUFVVUUJA hatte die Besetzung der Agathe erfahren, Die Frau
Kei l er für die erkrankte Frau flioeseler saug. Ihre Agathe
war eine vortreffliche, gesaiiglich wie Darftellerifch; ja selbst
die»Ari·e fehieu ihr nur wenig Schwierigkeiten zu bereiten.
{franlein KUCPels frischfrähliches Aeuiicheii war gewiß ohne
TADCL nur Muß sie ihren Arieii etwas mehr Aufmerksamkeit
lchellkelt . Wittekopfs gottloser Bösewicht, Tauberts
biederer Erbfärfter, Rudows ioiirdevoller Finst, Abends-
roths ehrwiirdiger Eremii und Fabers neekischer Kilian
schlossen mit guten Leistungen Das Solistenenseinble Selbst
der Chor kam diesmal iiber alle Klippen, sodaß der Beifall
des gut besuchten Hauses wohl angebracht war. l1“.

Figaros Hochzeit
\ I Vor ausverkauftem Haufe kam am Sonntag die zweite
-l.liozartoper in dieser Spielzeit unter der uiiifichtigeii Leitung
des Dirigenten Priiwer und verständnisvoller Mitwirkung
des Spielleiters Dr. Wallerstein zur Ausführung Den
paupterfolg dieser Ausführung teilten außer den bereits ge-
nannten Fräulein Zusta als Gräfin lud Herr Rode als
Gras Neu war die Befehuug der Susaiiiia mit Frau Ochs
P fahl, die wohl eine pikante, aber nicht eine naive Susaiiiia
stellte. Fräulein K n ep els Page Cherubin, Frau Dörrwald
Marzelliiie, Fräulein Heinilichs Bärbel, Rudows Figaro,
Wilhelmis Bartolo, Fabers Basilio, Tomberts Autoiiio
nnd Siebolds Don Carin fanden sich gut in dein Wesen
des Werkes zurecht Nur dürfen sie sich keinesfalls zu
liebertreibuugen hinreißeu lassen, denn es soll eine Oper

 

und keine Posse aufgeführt werden. »fr.

Provinzielles.
Oppclu. (über Ost-r lxsieneralkonsul s« um?) Ein nicht all

täglicher Vorfall hat sich Donnerstag morgen 3 llhr auf Dem hiefigen
Hauptbahnhofe zugetrageir Ein Herr ivollte den bereits abgeschlossenen

Bahnhof betreten. Als ihm dies verwehrt wurde, nahm er zu Be-
leidigungen seine Zuflucht und als auch das nicht »zvg«, zog er einen
Revolver und gab einen Schuß auf die Beamten ab. Die Kugel traf
aber einen jungen Mann namens Guttmann, Kl. Blottuitzastraße
wohnhaft, und verletzte ihn am Unterkiefer. Bald sammelte sich eine
größere sllienscheiunenge an nnd die Stimmung war gerade nicht sehr
günstig für den schießluftigeii Herrn. Polizeiorgane nahmen sich seiner
an und nahmen ihn zur “mache. Dort iviirde festgestellt, daß der Atten-
täter der politische Generallonsnl Kessvtzki ans Oppeln war.

R’nttomin. l‘Bahubeamteuverfehimgen nach Oberschlesien.) Zu
der von der polnischeu Presse verbreiteten Meldung über die durch die
Eisenbahndirektion Breslau beabsichtigte Versetzung einer größeren An-
zahl von Eifenbahnbeauiten nach Oberfchlefien erfährt der maximiert:

Dienst von inaßgebender Seite, daß es sich lediglich um Abkoiiimaiidieruiig
einer geringen Anzahl Asfistenten handelt, die in Oberschlesien zur Durch-;
fiihrung Der dringenden Arbeiten fllr die Besoldungsreforin erforderlich
sind, da hier an Beamten dieser Kategorie ein starker Mangel herrscht.

Hirfchbcrg. Die in Hirschberg zugunsten der deutschen Ober-
schlegier veranstalteten Opfertage haben den hohen Betrag von 25 000 Mk-
erge eu.

(Blandian. istllintter nnd Kind) Beim Baden ihres zehntägigen
Tochterchens wurde die Malermeistersehefran Künzel von einem Ohn
iiiachtsanfalle überrascht, so daß sie zu Boden stürzte nnd das Kind im

Badewasser ertrauk.
Hindenburg. (Es"n Gaunerstüctchen.) Vorige Woche verschaffte

sich im Warenhans »O Herzberg Hindenburg ein Einbrecher Eingang,
indem er sich durch die eisernen Stäbe zwäiigte und auf Diefe Weise in .
den Laden tam. . Dort eiitledigte er sich zunächst feiner Kleidung, zog
vollständig von Kopf bis zu Fuß neu an und nahm noch einen Reserve-
anzug, sowie das stleingeld aus der Ladenkafse mit. Dann entfernte
sich der ‚geriebene Gauner auf demselben ungewöhnlichen Wege, den er,
genommen hatte, ohne gestört zu werben. Auch der Hund. der im

«i'aden war, ließ den geriebenen Verbrecher schalten nnd walten.

 

Aus Nah und Fern. .
Die Folgen eines Wolkenbruehes. Nach amtlicher Fest

stellung beträgt der (s5)esamlschaden, der in der Stadt Mansfeld durch
einen Wolleubruch verursacht wurde, 392—tl)0l) Mart-. Es wurden

los-i Gebäude beschädigt und szlit Familien obdachlos.
Kindesaiissetzuiig im Vordrtzng. Eifenbahiibeainte fanden

gestern in einem Abteil :—3.8ilasse des Vorortznges “Rauen -—— Berlin
ein kleines Mädchen, Das, wie Der Befnnd erkennen lief}, im Ableil zur
Welt gekommen war und von der Mutter dort feinem Schicksal über-·
lassen worden ist. Die Kleine lebte noch und wurde der Läutrungs-
abteilung der Charitee überwiesen. Die :liachfor·schiiiigeii nach der mi-
natürlichen Mutter wurden fosort eingeleitet.

Schließung des Hagenbeckscben Tierpiirko. Am 3. Oktober-
ivird der Hagenbecksche Tierpark vorübergehend geschlossen. Die Leitung
will in Ruhe bessere Zeiten abwarten, inzwischen auch Ansbesserimgen
nnd eine Tllnsfrifchnng des Tierbestandes durchführen.
 

 

unerwähnt)“, aber angenehme (Tirntehilfe. Bei Klein-
öihulzendors buddelten mehrere Personen emsig auf einein Siartoffilacter.
Ein Jäger sah mit Vergiiligem — zu und unterhielt sich mit den
Deuten. Als fie mit Der Fuhre Kartoffeln das Feld verlassen und die
Chausfee erreicht hatten, begegneten sie dem Jäger-. Dieser lud sie ein,
Die Kartoffeln, die sie so fleißig auf feinem Acker gednddelt hatten, nach
seinem Hof zu fahren. Sprachlos folgten die Herren und Damen von
der Zuiift der Langsinger. Dort mußten sie die Kartoffeln abladen,
und dann entließ Der Jäger und Besißer mit den Worten der An-
erkennung für den Fleiß alle, indem er sie bat, in Zukunft die Ges-

markung zu meiden, da sonst nicht so glimpflich mit ihnen verfahren würde.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte)

WTB. Haniiover«, 5. Oktober. Der Reichstags-
abgeordnete Aderholk, ein Gegner der Moskauer An-
schlußbediugungen, ist in Haiinooer von der U. S. P. D·
ausgeschlossen worden.

WTB. München, 5. Oktober. Der Prozeß gegen
den kommiiniftischeii Landtagsabgeordneten Eifenberger
fand gestern in den späten Abendstunden feinen Ab-
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schloß. Eiseiiberger wurde zu LJahren Gefängnis
ocrurteilt. Die ZWochen der Untersiichiiiigshaft
iviirden auf die Strafe angerechnet.

Briiffel, 4. Oktober. Die Gewerkschaft der Eisen-
bahn-, Post-, Telegraphen- nnd cZelenhonangeftellten
hat in einer Resolution die Einführung des 8-Stunden-
tages verlangt, ividrigenfalls sie in Streit treten
würden -
 

Brotmarken-Ausgabe.
Am Mittwoch, den 6. Oktober er., und Donnerstag,

den 7. Oktober er. gelangen Die Brotmarken in nachstehender
Reihenfolge zur Ausgabe:

Mittwoch, den 6. Oktober cr.:
Bahnhofftraße und Breslauerftraße.«

vormittags von 8 -— 9 Uhr
Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumsehuleuweg
Ahoriiweg Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 — 11 Uhr
Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Donnerstag, den 7. Oktober cr.:
Große Koloniestraße 1a———10a und Wehrmannftraße la—-—8

vormittags von 8 — 10 Uhr
Große Koloniestraße 10b——14b und Wehrmamistraße 9a—10

vormittags von 10 ——— 11 Uhr «
Hauptstraße und Hatzfeldstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.
Heydebrandftraße unD Lieresstraße

mittags von 12 —-—- 1 llhr.

Die Mai-ten sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Brvikau, den b. Oktober 1920.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Parise.

Bekanntmachnng.
Unter Bezugnahme auf Die in Nr. 75 des Kreisblattes

enthaltene Bekanntinachung betr. “Eienftbvten=€ßrämierung
mache ich darauf aufmerksam, daß die dazu erforderlichen
Formulare, im hiesigen iliat'hans, Zimmer Nr. li in Empfang
genommen werden können

Broekau, Den 5. Oktober lil2().

Der Amtsvorfteher.
Dr. Pause.

Ein rut- » ' f d. Alter
erhalfene PlüSOh-KIHdermaniei v. 3.4; J»

und eine weisse Plüschgarnitur Muff. Kragen
u Haube, diverse Kleidchen, eine Knaben
Mistwagen-nütze (fast neu), ferner Gasglocken
zu Lyren preiswert zu verkaufen —- W0, sagt
die lcspeilition der Zeitung- '

Für Säumige
Als Answeis

 

 

  

Bekanntmachnng.
„(infolge Der hier herrschenden Maul-s und Klauenseuche

ist die Sperre verhängt worden.
Es sind folgende Punkte zu beachten:

l. Die Plätze vor den Stalltüren und Eingängen der

Seucheugehöfte sowie die geflasterteii Wege an den Ställen

nnd auf dein Hofe, sind mehrmals täglich durch Ueber-

gießeii mit Kalkmilch zu desiiifiziereii.
2. Das Geflügel mit Ausnahme der Tauben, ist so einzu-

sperren, daß es den Hof nicht verlassen kamt. Lebendes

Geflügel darf aus den Gehöften des Sperrbezirks nicht
verkauft werben.

3. Die Hunde sind festzulegeu.
4. Das Betreten der verseiichteu Stätte ift nur Den Be-

sitzern, den mit der Wartnng und Pflege der Tiere be-
auftragten Personen und den Tierärzteu gestattet.

5. Die Abgabe von roher Milch aus dem verseuchteii Gehöft
ist verboten. Als gekocht ist diejenige Milch anzusehen,
welche auf ll)() Grad Zelsius erhitzt, oder wenigstens
15 Minuten lang einer Temperatur von tsl0 Grad Zelsiiis,

ausgesetzt wird.
Diese Maßnahme bezieht sich auf älltagermild), Bittrer-

iiiilch und diejenigen Teile der Milch welche beim Käse

zurückbleiben
Jm übrigen oerweise ich auf alle Anordnungen

Kreisblatt Nr 39 vom 22. 5. Seite 314.

Brockau, den 23. September 1920.

Der Amt-verstehen
Dr. Paris e.

Für die uns aus Anlass unserer

im

 

Vermahlung
in so reichem Masse übersandten Gratulationen
und Blumenspenden entbieten wir Allen. in
Sonderheit dem werten Hauswirt und den
.\litbcwohneru des Hauses Bahnhofstrasse 21
für die. schönen Geschenke und die Mühe—
waltung bei der wundervollen Ausschmückung
des Hauses unsern verbindlichen Dank.
Ebenso bitten wir den Kirchenchor für seinen

schönen Gesang bei der 'l‘rauung unsern
besten Dank hinzunehmen

Brockau, den 5). Oktober 1921).

Bruno Sohwalme u. Frau
Martha geb. Franke. ä

Sonnabend, den 9. Oktober, abends 6 Uhr
in Milde’s Etablifsement

Fanithen-Knirschen
« Des M.-V. »zum-«

In den Tanzpausen

luuiiorifttsilsc Vorträge
Gäste sind herzlichft wil.lkoiiinieri. Unsere Freunde und

låiiiniier find hiermit noch besonders eingeladen.

Der Vorstand.

Eintrittskarteu sind bei den Bereiusmitgliederu und
an der Abeiidkasse zu haben.

Schwarzes Jakett u. Weste
gut erhalten, für grosse schlanke Figur, billig zu
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verkaufen. Wo, sagt die Expedition der Zeitung.

Ein 0·ul:- 7

erhaltäues F e rng I aS zu \ erkannten.
 

Wo, sagt die Expedition der .‚Brockauer Zeitung“.
         
    um».

‑ Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A. Oftla n D.

9] iNachdruck berboten.)

Sie wußte es jetzt noch, wie er sie damals jäh zurück-
gestofzen hatte in einem ihr völlig rätselhaften Zorns-S-

MML Wahrscheinlich hatte ihr schon gestern, als fie
Die Fremde {grau zum erstenmal neben ihrem Vater sah,
unklar diese Erinnerung aus der fernen Kinderzeit vor-
gefchwebt.«-Nur war fie, im Banne all der sich über-
siurzendeii neuen Ereignisse, ihr nicht zum richtigen Be-
wußtsein gekommen. Sie hatte nachgerechnet Es war
WARRle fiebaehn Jahre her seit jenem Tage, da sie zu-
erst Das fchöne Bild entdeckte. Siebzehn lange Jahre,
irelche sie mit ihrem Vater von Ort zu Ort führten. Also
damals schon hatte diese Frau eine Rolle gespielt in Otto
Willstadts Dasein, denn er pflegte keine Erinnerung an
.Memrl)eii, die ihm nicht sehr naheftanDen. Und während
all dieser Zeit hatte er dies Bild mit sich geführt, hatte

es bewahrt, hatte es verborgen ——- hatte es gestern wie

in einem-Aufbäumen gegen die Macht, welche es über

ihn ansiibte, zerrissen —- und hatte es Dann doch wieder

getitßt. Wer war Lilian slllDermore, und welche seltsamen

Erlebnisse verbanden sie mit Dem einfanien, menfchen=
fcheuen Mann? .. ..

Es war einstweilen umsonst, daruber riachzugrubeln;

Edith wußte nicht einmal, ob sie Das Recht dazu habe,

Den Geheimiiisfeii ihres Vaters nachzusorjchen. Eines
· aber wußte sie genau: Jhiu drohte eine starke, große Ge-

fabr. Sie fühlte dies-. Und obgleich der Pater stets fo

verschlossen gewesen, obwohl sie ihn eigentlich kaum recht

rannte, hatte er ihr doch oft den Beweis gegeben, daß

er sie sehr liebte. Nun, da ein Unheil, dessen Ursprung

ihr gänzlich unbekannt war, an ihn- heranzuschleicheii

schien, nun fühlte sie „arm als fonft jemals ihre Juge-

hdrigkeit zu diesem stillen, verdusterten Mann.

helfen wollte sie ihm, neben ihm ftehen, wenn es

- notwendig war.  

 

Immer wieder in diesen dunklen Nachtstuiiden hatte
sie jedes Wort überdacht, Das'fie gestern vernommen.
Wen hatte Lilian Alderinore eingeladen? Vor wem
empfand ihr Vater eine so ungeheure Abneigung? Es
mußte jener herr von Ramin fein, von welchem die
Fremde schon gesprochen hatte, als fie zum erstenmal vor
Ediths Augen auftauchte. herr von Raniin? Wirklich
herbei-is Onkel? Wiesen nicht auch die Worte, darauf hin,
welche die seltsame Frau gestern sprach, von dem (Erbe,
Das an einen Neffen fallen sollte? Und herberts Onkel
war seit langem herzleidend. herbert selbst hatte es
ihr erzählt.

Alle diese Gedanken und Erwägungen zogen durch
Ediths Kopf, als fie setzt in der herbfifrifrheii Morgenluft
durch den Garten schritt und dann auf Die Straße hinaus-
trat. Die Sonne kämpfte ebeii noch gegen den Nebel-»
schleier, den der herbst iiber die Welt spannte. Manch-
mal durchbrach sie ihn siegreich. Manchmal aber ver-
diifterte sich alles ringsum plötzlich, wie große, schwere
Schatten lagerte es sich über die (Erbe. Si‘iihl kam Der
Wind von Norden. Die großen Bäume in den Gärten
standen in ihrem hochroteu oder bräunlichen Laubkleid;
dort und da blühte noch eine späte blasse Sllfter, eine
fahle Georgine. Edith Willstadt empfand den stummen
Ausdruck dieser Sommeroergänglichkeit tief. Auch aus
ihrer Seele lagerten dunkle Schatten; ein Frästeln über-
lief fie, eine Angst vor Dein, was fie kommen fühlte,
ohne es zu rennen. Und eine große, tiefe Traurigkeit
iiberiiiannte sie beinahe. Es war etwas so Lähmendes
in dieser schwerlasteuden Grille, in dieser Einsamkeit

Sie schritt weiter, Die Straße verfolgend. Täglich
machte sie seit langem diesen kleinen Morgenspaziergang
Sie ging dem Postboien entgegen, welcher stets um diese
Stunde hier vorbeikam. lind manchmal auch hatte er
einen Brief für fie, einen Gruß von F)erbert.

Er dachte wohl gar nicht Daran, daß Brieie kommen
könnten. So ferne lag ihm jede Verbindung mit der
Welt, welche sich außerhalb feines Hauses befand.

Auch heute legte der Mann einen Brief in ihre Hände.

Eine (Ent- »
deckung durch ihren Pater brauchte sie nicht zu fürchten. ., 

Ja, Das waren Herberts liebe, feste Schriftziige. Schon
wollte Edith sich abwenden, um im Weitergehen zu
lesen, was er ihr fchrieb, als Der Bote sie mit einer Frage
noch festhielt: )

»Da ist noch ein Brief, Fräulein. der soll auch in »Ihr
Haus gehören. Wenigstens stimmt die Adresse genau.
Aber den Namen hab' ich noch nie gehört: Madame
Lilian Aldermore ——-«

Das junge Mädchen nidte.
,,Die Dame wohnt seit gestern bei uns im Garten-

aus.”
h Sie hatte schon die band ausgestreckt nach dem
Briefe. Seltfanil Da war ganz Das gleiche bläuliche
Kunert, wie herbert es gebraucht, Die gleiche Form, die-
selbe Farbe . . .

Der Briefträger bat fie, da er es fehr eilig hatte, Den
Brief für ihre neue Hansgenossin gleich mitzunehmen.
Sie tat es zögernd. Und zum ersten Male las fie nicht
mit voller Aufmerksamkeit was herbert ihr schrieb. Es
kam ihr allerdings sehr unangenehm und traurig zum Be-
wußtsein, daß er ihr mitteilte, fein Chef habe ihn für
diesen Nachmittag mit einer dienstlichen Angelegenheit
betraut, so daß er ganz unmöglich fortkönne, aber fie war
entschieden zerstreut. Und noch eines kam dazu: sie wußte
nicht recht, was von alldem, Das fie iuitangeseheii und mitl-
angehört hatte, fie herbert mitteilen sollte, und was ihm
verschweigen. Ein nnklares Gefühl hielt sie zurück, ihm
alles, was ihren Vater betraf, zu sagen. Aue Betrat kam
es ihr vor... Da nun heute .{nrbert niaxt loniuien konnte,
gewann sie Seit. Freilich, doppelt ängstlich und peiuvoll
würde iie jede-:- neue Ereignis empfinden, so ganz auf sich
allein augewiefeu, so ohne jeden Halt . . .

Während sie noch so griibelie, fielen ihre Blicke
wieder auf den zweiten s.Bi'ief. Es war fast derselbe Zug
wie der in Herberts Schrift, nur daß die Linien ein
wenig zitterten, als fei Die haiid Des Schreiber- schon
unsicher gewesen. Die Si‘uverts waren in Der Tat ganz
gleich . . .

Gortießnng folgt.)



Stadt - Theater-J
Dienstag:

’l‘annhäuser.
Mittwoch:

Wenn ich König wär-.
Donnerstag:
Die Jiidin.
Freitag:

Die Fledermaus.
Sonnabend:
Rigelette.

Latie-Theater
Dienstag und

Mittwoch:
Resmershohn.

Donnerstag:
Zum 46. Male

Die Büchse der Pandora.
Freitag:

Korallenkettlin.
Sonnabend:

DiedentsehenKleinstädter
Sonntag:

Korallenkettlin.

Theile-Theater
Dienstag und
Mittwoch:

Nachtasyl.
Donnerstag:

Tlioma Abend.
—- Freitag:
i Schlafwagenkontrolleur.

' Sonnabend:
Fuhrmann Hensehel.

‘ Sonntag :
»seinetwegenkoiitrolleiir.

Sitz-Institutione-
Operettcnbiihne.
Tel. Ring 2545.

Dienstag:
Die Frau im Hermelin.

Mittwoch:
Die Kaiserin.

Donnerstag und
Freitag:

Der Zigeunerprimas.

 

 

 

 

' LiikwPisis- "."."
Theater.
Dir-. G. Büttner.
 

Täglich ‚
T:f-«s« 2 Vorstellungen

5 und 8 Uhr
Sonntags ab 3 lihr s339f?3· «
 

«« « Z-stuiIden-I«’rog«ruinm

Theater-a
Veriete- Schau

 

 
 

Theater. IF z«
 

Täglich 71/2 uhc

12
Ailraiiiimeu s

Oktober-
Programms

II. (I. 1

Hrnrii Bruder « « 
 

Zeugnislieste
siir die Vollssrhulen

sind in

Dodecks«
zu haben.

in Wäsche aller Art,

sBuchhandtnng . -
1

Donnerstag, den 7. Oktober -
abends 8 Uhr im Volksgartensaale

i...ciientinre

Versammlung
Tagesordnung:

s« Das Ergebnis der Verhandlungen betreffend
Gewährung einein Zuschusses an die Gemeinde
Brortau.

. Die Hilfe der Iliegierung1)

z. Verschiedenes —— Freie Aussprache

Erscheint in Miissrnl
Der Vorstand

des Brockaner Mieterschntzvereitn

 

Anfertigung

ein. Herren-Weltenaue
nach Maß

unter Garantie siir tadelloien Sitz
———— auch bei Zugabe von Stoffen.

Wenden nnd Uiiiariieiten
von getragener Garderobe,

sowie Militiir-Bekleidnngsstiicken
nnd Decken.

Reichhattiges Stofflager.
Eilige Bestellung-en innerhalb 5 Tagen.

A. Marder, Breslau l
Herrenstraße 2, 1. Einge.

Amt Ohle 349.Telefou

 
 

 

 

diirgerlWohnungseinrielitungen, Schlafzimmer
- neuzeitl. Küchen, Einzelmöbel

« i 1. .,Ä H-Pauliannieni
Breslau 2, Neudorfstrasae is

(gegr. 1885.)
Bei Vor-zeigen dieser Anzeige gewähre ii'h hohen Rabatt.

— ‚_—
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Ausbeiserm
speziell siir Knaben-

und Herrentonsettion empfiehlt sich

Fräulein Frieda staunt-, Walterstr. 4 otr.

  

Kiinstierkarteu
sowie

Coiirtl)s-Zl«iahler-

Ullsteji1- und

EngelhorieRoinane «
Sternbiirher (Detettio-Romane)

stets vorrittig in

E. Doderk’s Buchhdlg.

‘ W 0 W·     

l

.- f geg. bequeme Teilzahlung «

_ Eirs«-3elmi«)l)el zu Eassi preisen g
‚1' l

«««"-««"«« lelusrx
- Z Geschäftsstelle d.

Jnserate
haben in der

,,Broikaiier Zeitung-«
den größten

ckrfolg
Gardinen,

TiilbBettdecken
billiger

große Auswahl prachtvolle

Muster, verkauft Fr. Maria
Le(ler,Luisenplatz14, 1.E.

am siirkns Busch.

 

h

Kein Laden!

 

GOOOO

MSoeisezimmumod.

eiteln iVusset mit Kristall- Bergl.
i 1 L"luszirgtlsrli,
iSosa((Clubf(issoiit

sSStiihle l.K.Leder)

i lomptett Mk. 65W.

Breslau 8,
JBriiderstr 23.

l Credenz,

illl Giesei

 

 

D;.deutendes

TMolielhauo
liefert an zahlnnagi Kunden
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kompl. Einrichtungen sowie

«nnter strengster Diskretion
erb. n. S. 453 an die

Billi-

Feine

s O Wä s d] e 0
zum

Plättcn

sowie Kleider u.Wiische zum

Ansbessern
Kinder-Wäsche

Neuanfertignng
wird angenommen bei

Frau Lan einen
Sittliiiin 2111 giiuii Laune

nnd zur

Ringen-er niistiiniligin Heil
sur-til

volle Pension
ohne Logis in- l«l \110'1-
hoie mit «l-’1eisnugalii unlii
112 in die 113x11. il Ztg

Carbidn billiger

in allen Körnniigen, einzelnen
Trommeln und Waggonlad.,

sowie
Lichte siir Haushalt

u. Christbaum
hat durch gr. Eink. bill. abzug.

Willy Lücke,
Brandenburg a.-H.

Catbidgroßhdl —- Teles .591).
Telegiamm- Adi: Larbidlurle

Diejeniiie Dame
die auf ihrem Spaziergange von
einem Radsahrer überfahren
wurde, hatte das Klingeln des-
selben iiberhört, well sie in
einer von mir bezogenen
Broschüre gelesen hatte. So
hochinteressant war dieselbe!
Verlangen Sie kostenlos illustr.
Prospekte

Generalverlrieb Paul Frost
Breslau ll, Lohestraße 56.

 

 

 

Huhneraugen.
Hornhaut, Schwielen
a.Worze-ri beseitigt
Ichaell,.5iclnsr n schmerzlos

Kukirol -
100000 fach bewährt

Preis M. 2,50.

Fano-ak- Drogerie »Zum Herbe-11'“

  

Aensieisl billige Seiten.
Wir bieten aus unseren Restbestäuden an:

kneinc (Tollettc-) Feinsrife ca. 10i) Grannn
pro Stück Mk.

Maiidclscifcsvssß-i.s«2)
2,7()
i,60

» » weiss flieg]: 2 25
» pro Stri. Mi. r

„ Waikiiscifc ,, 11.. 2,00
» Wilschskilt 3133.2...“r‘1iiiiiiii‘f'e? »Sitz 3-90

Versand in Bahn- nnd Postsendnngen gegen Nachtiahme
oder Voreiniendung Bei Nachiiahmesendnng sind mit dein
Auftrag 7,5() Mk. Portosicherheit einzusenden Bestellen Sie
noch heute, da bei diesen außerordentlich billigen Preisen
der Vorrat bald vergriffen ist.

,.,- J.

D-

 

{PI MBißnel‘ & 60.,

chem Fabrik

BerlinO34,Gubenersirl

 

11;? Wir sue-Tini Radfahrer

 

  “.- Mkwapiqflflw

» iiln:i"«a«ll auch aus dem kleinsten 0rt,Wganz
r; ‚gleich welchen Berufs. zum gelegentlichen

Vertrieb von prima Fahrrad—G11mmireifen
jszj aus reinem Nzilurgunnni, kein Ersatz. Riesen-

gross ist. jetzt über.“ 1:1.11Berlarf‚ sodass Sie
s mit. wenig Äliihe viel Geld nebenbei ver-

- dienen ki’mnen. til-esse Mengen haben wir
- immer auf Lager. Verlangen Sie noch heute

IT neuesten Preisangebot. Kein Knufzwang.
Dur-eh uns-ori- Millimienumpätze in Gummi-

JEHE reifen lciinixen wii
Paul l)i5-el((er.m h l«l.

·- kurze

sehr billige Preise stellen.
Kommaiiilitgesellschakr,

litklllils"l(ii’ mil-

Eeielisiseilkss Becker
Deutsch-'Wartenberg N.56-94 (Schlesien)

Allmssn

 

 

Folgende

Textbiirher
sind in unserer Buchhandlung, Bahnhoistraße, vorrätig

Opern: Joseph in Aegypten
Der Rosenlaoalier,

Maria Lisa
Cariiien,

Die Meistersinger von Fliiiriiberg Wabmnc Qintterfit;
Qßöttcrbä111111111111111L Stegs-rud, Die 15511:,11i1171111t11n '
Rheinqold, Walktire »- » ‘ : -- . t« _ . ... - - .. 1 — 11 tt Dsi ild n
Paisifal, Der fliegende Hollaiidcr, Du S311 ich U’ « W id) s
Loiieniiiin Tristan imd Jsolde, Op 11 retten;
Taniihäusezi Der Musikant, Der verliebte Herzog,
Wenn ich König wär-,
“Ja Traviata, La Boheiiie,
Fra Diavolo, Fidelio,
Dei Stier von Olivira, Tiesland,
Dir lustigiu Lisseiber von Windsoiz

Der Barbier von Sevilla,
Don Jnaii, Die Zaitderflöte, I
Aida, Zar nndZiiiiiiieriiiaiiii, i
Die weiße Danie, Migiion, i

l

Ballnacht, Die schöne Helena,
Jungfer Sonnenschein Schauspiele:

Jungfrau von Lrlean, »
Wilhelm 111[I‚ Maria Stllart,
Fiesio ‚n Grima, Don Carlos,
König Teil-h Hedda Gableiz
Komödie der Liibe,

l

Der Lronbadenip Bajazzo, An der Moses, . ‘
Die Frau ohne Schatten, Wahnsinn oder Heiligkeit.

Liederliiicher mit den neuesten Operettenschlagerii.

Dir Zahiipslcgc nach zaliiiiirztl Vorschrift:
 

«- als-up-ulver » 3;" echt Mit
gahnpafta Ni-« 23 Zahn-3Ekeiszåiik.
Bletidend weiße, scheuc, gesunde Zähne!
—- Jn Brvckau in der »Amt«-Apotheke nnd „Drogerie zum Becher«. --—

 

  

 

  
   

  
   

spat-Einlegen »
Depositen-Gelder ‚

Ists-Jn- In: —

4 'l.
— ils-W noch III-os-

W

Breslauer Creditbank
Forum.W Breslau Mai-ach 7711

Tmntzienstrafle l4

Mystik-den 9——1 Uhr. 
    

sue-IIbinder -- Arbeiten
_werdcn in der Expedition angenommbn.


